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FREIHEIT BEWÄHRT SICH
Die Hälfte der US-Staaten haben sich, teils vor Monaten,  

von jedem Lockdown verabschiedet  – und sie fahren sehr 
gut damit. Diskriminierung durch Impfpass in 12 Staaten 

unter Strafe gestellt.

Michael Hauke

I n 24 Bundesstaaten der USA gibt 
es seit vielen Monaten keinerlei 

Corona-Massnahmen mehr, keine 
Schulschliessungen, keine Abstands-
regeln, keine Maskenpflicht, keine 
Gottesdienst- und Konzertverbote 
– und trotzdem kein überlastetes Ge-
sundheitswesen. Es ist auch kein Son-
derweg mehr, denn die Staaten ohne 
jede Corona-Massnahmen machen 
längst weit mehr als die Hälfte der 
Fläche der Vereinigten Staaten aus. 
Das Bemerkenswerte daran ist, dass 
die Coronazahlen in diesen Staaten 
nach unten gehen und deutlich besser 
aussehen als in den Staaten mit staat-
lichen Zwangsmassnahmen. In den 
Staaten ohne Lockdown gibt es nur 
noch halb so viele tägliche «Neuinfek-
tionen» wie in den Staaten mit harten 
Restriktionen.

Der Gouverneur von Florida, Ron 
DeSantis, hatte am Anfang der Co-
rona-Zeit, im April 2020, eine einmo-
natige Ausgangssperre verfügt. Für 
diese Entscheidung hat er sich inzwi-
schen bei seinen Bürgern entschul-
digt. Mit der Entscheidung, sämtliche 
Massnahmen aufzuheben, erntete er 
im vergangenen Jahr viel Skepsis. Es 
wurde ihm eine unverantwortliche 
Politik vorgeworfen, die Zehntausende 
Corona-Tote nach sich ziehen werde. 
Es wurde allerdings schnell sichtbar, 
dass sich die Zahlen nicht anders ent-
wickelten, teilweise sogar besser, als in 
den Bundesstaaten, die weiterhin re-
striktive Massnahmen vollzogen. Bei 
den Todeszahlen liegt Florida übrigens 

inzwischen deutlich unter dem USA-
weiten Schnitt.

Texas folgte am 2. März dem Beispiel 
Floridas. Auch hier blieb die Überlas-
tung des Gesundheitswesens aus. US-
Präsident Joe Biden, der sogar dem Os-
terhasen im Weissen Haus eine Maske 
überzog, hatte Texas noch vor einem 
«Neandertaler-Denken» gewarnt und 
Zehntausende Tote erwartet. Das hat 
mit der Wahrheit in den einzelnen Staa-
ten allerdings überhaupt nichts mehr 
zu tun. In Texas gab es zweieinhalb 
Monate nach Aufhebung der Massnah-
men, am 16. Mai, zum ersten Mal einen 
Tag ohne einen einzigen Menschen, 
der an oder mit Corona verstarb.

Die Entwicklung in den USA – von 
der man in Deutschland kaum ein Wort 
erfährt – hat inzwischen eine enorme 
Dynamik angenommen. Dabei ist 
Folgendes zu beobachten: Es werden 
nicht nur die Massnahmen beendet, 
sondern es erfolgt auch eine Entschul-
digung bei den Menschen und eine 
Amnestie für die verurteilten Bürger, 
die gegen die Regeln verstossen hatten. 
Darüber hinaus planen einige Staaten, 
einen Wiederholungsfall per Gesetz 
auszuschliessen. Lockdowns werden 
dort für alle Zeit verboten.

Ein anschauliches Beispiel sind die 
beiden Dakotas. Während es in South 
Dakota niemals einen Lockdown gab, 
hatte North Dakota harte Restriktionen 
verordnet. Eine nüchterne Bestands-
aufnahme führte dazu, dass North Da-
kota feststellte, wie die Corona-Zahlen 
im südlichen Nachbarstaat trotz kom-

der Furcht vor dem potenziell infek-
tiösen Nächsten, sondern bei dem, 
der uns geschaffen hat. Es ist an 
der Zeit, sich von den verordneten 
Ängsten freizumachen und zu spre-
chen: «Sei nun wieder zufrieden, 
meine Seele; denn der HERR tut dir 
Gutes.» Wer, wenn nicht die Chris-
ten, soll den Menschen helfen, aus 
Angst und Hoffnungslosigkeit, aus 
der Verirrung herauszufinden, die 
niemandem als dem Widersacher 
gefallen kann, und die niemandem 
nützt, als den Mächtigen.

Diese Haltung ist es auch, die 
Christen zu Licht in der dunkel 
gemachten Welt und zu Salz in 
der durch viel Unwahrheit verun-
reinigten Welt macht. Wenn etwas 
den Menschen, die wenig von Gott 
und seiner Frohen Botschaft wis-
sen, das Evangelium hell machen 
kann, dann ist es doch dies: Dass 
wir Christen, gerade angesichts der 
Düsternis dieser Zeit, froh bezeu-
gen und bekennen: «Aber meine 
Seele soll sich freuen des HERRN 
und fröhlich sein über seine Hilfe» 
(Ps. 35,9). Erst dann können wir 
auch die Ausstrahlung in diese 
Welt haben, die wir haben sollen: 
«Meine Seele soll sich rühmen des 
HERRN, dass es die Elenden hören 
und sich freuen» (Ps. 34,3).

«Die Elenden», das ist doch eine 
treffliche Beschreibung des globa-
lisierten, angsterfüllten Menschen, 
der nicht weiss, wo er Hoffnung 
finden soll. Jeder von uns braucht 
diese Vergewisserung aus dem Wort 
Gottes. Wie dringlich ist sie für all 
jene, die nichts von Gott wissen 
und denen wir diese Frohe Bot-
schaft schuldig sind.�

1	 http://www.sfu.ca/~allen/LockdownReport.pdf 
2	 https://www.nature.com/articles/s41598-

021-84092-1.pdf
3	 https://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/

eci.13484
4	 h t t p s : / / w w w. y o u t u b e . c o m / w a t c h ? 

v=6P3SkTBfGzU&t=4575s
5	 https://www.novo-argumente.com/artikel/

lockdowns_und_die_vergessene_wissenschaft
6	 https://www.pnas.org/content/118/17/

e2018995118
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Blick in die USA: Die Entwicklung nimmt Fahrt auf – immer mehr Bundesstaaten 
heben Corona-Massnahmen vollständig auf (Stand Anfang Juni).

plett unterschiedlicher Herangehens-
weise nahezu identisch waren, die ei-
gene Wirtschaft aber abgestürzt war. 
North Dakota hatte die Kraft, den Feh-
ler einzugestehen und hob alle Mass-
nahmen vor einem halben Jahr, am 19. 
Januar, auf – mit grossem Erfolg. Flo-
rida, wo es nie eine Maskenpflicht gab, 
hatte bereits Ende September 2020 alle 
sonstigen Massnahmen beendet und 
das normale Leben wieder ermöglicht. 
Auch hier hatte sich der Gouverneur 
bei seinen Bürgern entschuldigt.

Alle US-Staaten, die die Massnah-
men aufgehoben haben, kamen zu 
einer gemeinsamen Feststellung: 
Maskenpflicht, Lockdowns, Quaran-
täne und Kontaktverfolgung helfen 
nicht, schaden aber erheblich: der Ge-
sundheit (insbesondere der Psyche, 
was auch körperlich krankmachend 
ist und Menschenleben fordert), der 
Wirtschaft, dem Gemeinwohl. Jeder 
Bundesstaat, jeder Gouverneur, der 
diesen Schritt vollzog, hatte die Kraft, 
vor die Bürger zu treten und seinen 
Fehler einzuräumen.

Warum sind wir in Deutschland da-
von so weit entfernt? Wo wir doch mit 
Schweden genau denselben Fall vor der 
Haustür haben: Niemals harte Corona-
Massnahmen eingeführt und den-
noch bessere Zahlen, zum Beispiel die 

Sterblichkeit: Schweden: 1,44 Tote pro 
eine Million Einwohner; Deutschland: 
2,23 Tote pro eine Million Einwohner 
(15.05.2021). Die Entwicklung in den 
USA gibt Anlass zur Hoffnung. Sie ist 
dynamisch und nicht mehr aufzuhal-
ten. Weitere Staaten werden die Mass-
nahmen aufheben, eventuell sogar der 
Gesamtstaat. Die Zahlen sprechen eine 
zu deutliche Sprache. In nicht allzu fer-
ner Zukunft wird diese Entwicklung 
auch Europa erreichen. Aber ist es vor-
stellbar, dass irgendein Politiker, der 
den angerichteten Schaden zu verant-
worten hat, vor die Nation tritt, einen 
Fehler einräumt und sich entschuldigt? 

Wahrscheinlich wird dann die voll-
ständige Freiheit in den US-Bundes-
staaten mit einer hohen Impfquote 
begründet werden. Aber das ist aus 
zweierlei Sicht falsch, denn erstens hat 
Florida noch vor Beginn der Impfkam-
pagne alle Massnahmen aufgehoben, 
und die Quote der vollständig Geimpf-
ten lag Anfang März – als die meisten 
Staaten die Massnahmen beendeten 
– in den USA bei unter zehn Prozent. 
Aber es kommt noch ein zweiter Um-
stand hinzu: In zwölf Bundesstaaten ist 
der digitale Impfnachweis, der bei uns 
demnächst über Grundrechte und Teil-
nahme am gesellschaftlichen Leben 
entscheiden wird, verboten. Sie haben 
richtig gelesen: Zwölf US-Bundesstaa-
ten haben diese Art der Diskriminie-
rung unter Strafe gestellt. Die Impfung 
spielte überhaupt keine Rolle bei der 
Aufhebung der Massnahmen. 

Die rötlich eingefärbten Bundesstaaten 
werden von den Republikanern regiert, 
die bläulichen von den Demokraten. 
Die durchgestrichene Maske bedeutet, 
dass in diesem Staat die Corona-Mass-
nahmen beendet wurden, die durchge-
strichene Spritze zeigt Staaten, in de-
nen der digitale Impfnachweis 
verboten wurde. Hier steht es unter 
Strafe, gesellschaftliche Teilhabe von 
einer Impfung abhängig zu machen.
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